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Checkliste zum Thema Schwangerschaft und Elternzeit für Tarifbe-

schäftigte 

Vorbemerkung: Richten Sie Ihre Anliegen im Rahmen von Mutterschutz, Elternzeit, Teilzeitbe-

schäftigung an die Abteilung Personal und Organisation. Der Dienstweg ist hierbei zu beachten. 

D. h. leiten Sie die Schreiben über Ihre Vorgesetzten (z. B. Fachgebietsleitung, Abteilungsleitung, 

Leitung der zentralen Einrichtung usw.) sowie in den Fachbereichen danach auch über das Deka-

nat/Rektorat. 

Was muss ich wann wo beantragen? 

 

VOR DER GEBURT 
 

 

 Nach der Feststellung der Schwangerschaft: 

✓ Mitteilung über bestehende Schwangerschaft an die Führungskraft sowie die Ab-

teilung Personal und Organisation 

✓ Dokument, welches Schwangerschaft belegt (Auszug aus dem Mutterpass: Ter-

minbestimmung, Bescheinigung des Arztes o.ä.) 

 

 Mutterschutz:    6 Wochen vor der Geburt, 8 Wochen nach der Geburt  

✓ Die Schutzfrist beginnt sechs Wochen vor dem berechneten Entbindungstermin 

und endet acht Wochen nach tatsächlicher Entbindung bzw. 12 Wochen bei Früh-

geburten, Mehrlingsgeburten oder bei Feststellung einer Behinderung innerhalb 

von acht Wochen nach der Entbindung. Bei einer Geburt vor dem berechneten 

Entbindungstermin verlängert sich die Schutzfrist um die Zeiten, die vor der Ent-

bindung nicht mehr in Anspruch genommen werden konnten. Während der 

Schutzfrist besteht ein Anspruch auf Mutterschaftsgeld. Dieses ist spätestens acht 

Wochen vor dem berechneten Entbindungstermin zu beantragen. 

✓ Während dieser Zeit können finanzielle Leistungen (Mutterschaftsgeld der Kran-

kenkassen, Arbeitgeberzuschuss zum Mutterschaftsgeld, Mutterschutzlohn) bean-

sprucht werden, die allerdings mit dem Elterngeld verrechnet werden. Das be-

deutet für den Elterngeldbezug zum Beispiel: Man kann nicht Elterngeld und Mut-

terschaftsgeld gleichzeitig beziehen. 

Weitere Informationen: https://familienportal.de/familienportal/familienleistun-

gen/mutterschutz  

 

https://familienportal.de/familienportal/familienleistungen/mutterschutz
https://familienportal.de/familienportal/familienleistungen/mutterschutz
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✓ Neuregelung im Mutterschutz: ab dem 01. Juni 2025- Einführung gestaffelter 

Mutterschutzfristen ab der 13. Schwangerschaftswoche 

✓ Seit dem 01. Juni 2025 gibt es die Möglichkeit, eine Schutzfrist auch nach einer 

Fehlgeburt ab der 13. Schwangerschaftswoche in Anspruch zu nehmen. Je länger 

die Schwangerschaft gedauert hat, desto länger dauert auch die Schutzfrist bei 

einer Fehlgeburt. 

✓ Fehlgeburt ab der 13. Woche: bis zu 2 Wochen Mutterschutz 

✓ Fehlgeburt ab der 17. Woche: bis zu 6 Wochen Mutterschutz 

✓ Fehlgeburt ab der 20. Woche: bis zu 8 Wochen Mutterschutz 

✓ In diesen Schutzfristen dürfen Arbeitgeber die betroffenen Frauen nicht beschäf-

tigen. Ausnahmen davon sind nur möglich, wenn sich die betroffene Frau aus-

drücklich zur Arbeit bereit erklärt. 

✓ Während der Schutzfristen haben Frauen Anspruch auf Mutterschaftsleistungen. 

Die Dauer der Leistungen richtet sich nach der Schutzfrist. 

 

 Mutterschaftsgeld:            Spätestens sieben Wochen vor der Geburt  

✓ Mutterschaftsgeld wird als Entgeldersatzleistung während der Schutzfrist vor und 

nach der Entbindung sowie für den Entbindungstag bezahlt. Auf welche Leistung 

Sie Anspruch haben, richtet sich nach dem Beschäftigungsverhältnis und der Art 

der Krankenversicherung. 

✓ Mitglieder einer gesetzlichen Krankenkasse mit Krankengeldanspruch erhalten pro 

Tag maximal 13€ Mutterschaftsgeld von der Krankenkasse plus Arbeitgeberzu-

schuss in Höhe der Differenz zum durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelt. 

✓ Beschäftigte, die nicht Mitglied einer gesetzlichen Krankenkasse sind (z.B. über Fa-

milienkasse oder Privatversicherte) erhalten Mutterschaftsgeld von einmalig 210€ 

durch das Bundesamt für Soziale Sicherung plus Arbeitgeberzuschuss in Höhe der 

Differenz zwischen 13€ und dem durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelt. 

✓ Weitere Informationen: https://www.bundesamtsozialesicherung.de/de/mutter-

schaftsgeld/ueberblick/  

✓ https://familienportal.de/familienportal/familienleistungen/mutterschaftsleistun-

gen  

 

 Elternzeit:                     Spätestens sieben Wochen vor ihrem Beginn  

✓ Die Elternzeit muss spätestens sieben Wochen vor ihrem Beginn bei dem*der Ar-
beitgeber*in schriftlich angemeldet werden. Gleichzeitig mit der schriftlichen An-
meldung muss verbindlich festgelegt werden, für welchen Zeitraum innerhalb von 
zwei Jahren die Elternzeit genommen wird, da für diesen Zeitraum der sogenannte 
Bindungszeitraum gilt (wenn Eltern Elternzeit vor dem dritten Geburtstag ihres 

https://www.bundesamtsozialesicherung.de/de/mutterschaftsgeld/ueberblick/
https://www.bundesamtsozialesicherung.de/de/mutterschaftsgeld/ueberblick/
https://familienportal.de/familienportal/familienleistungen/mutterschaftsleistungen
https://familienportal.de/familienportal/familienleistungen/mutterschaftsleistungen
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Kindes nehmen, müssen sie für die ersten zwei Lebensjahre festlegen, wann und 
wie lange sie Elternzeit nehmen. Eine Verlängerung der Elternzeit über den ur-
sprünglich geplanten Zeitraum hinaus ist innerhalb dieses Bindungszeitraums nur 
mit Zustimmung des Arbeitgebers möglich). 

✓ Sollten Sie sich noch nicht genau festlegen, wie lang Ihre Elternzeit andauern wird, 
weil Sie z.B. noch keinen Kita-Platz haben, so besteht die Möglichkeit der Anmel-
dung der Verlängerung mindestens sieben Wochen vor Beginn der weiteren El-
ternzeit beim Arbeitgeber. Die Elternzeit zu verkürzen und früher in den Job zu-
rück zu kehren, erweist sich als schwieriger. 

✓ Da für Mütter in der Regel bis acht Wochen nach der Geburt der Mutterschutz 
gilt, beginnt für sie die Elternzeit erst danach. Mütter müssen demnach ihren An-
trag auf Elternzeit spätestens eine Woche nach der Geburt bei ihrer*ihrem Arbeit-
geber*in einreichen. Für den Vater oder den Elternteil, der das Kind nicht zur Welt 
bringt: Sie müssen die Elternzeit sieben Wochen vor dem errechneten Geburtster-
min anmelden. 

✓ ACHTUNG: Die Mutterschutzzeit (nach der Geburt) wird auf die Elternzeit ange-
rechnet, wenn sie direkt im Anschluss folgt. Gleiches gilt auch, wenn zwischen 
Mutterschutz und Elternzeit Urlaub genommen wird. Die Regelungen des Bundes-
elterngeld- und Elternzeitgesetzes gelten hier entsprechend: 
§ 15 Absatz 2 (BEEG): 
"(...) Die Zeit der Mutterschutzfrist nach § 6 Absatz 1 des Mutterschutzgesetzes 
wird für die Elternzeit der Mutter auf die Begrenzung nach den Sätzen 1 und 2 an-
gerechnet." 
Und genauer: 
§ 16 Absatz 1 (BEEG): 
"(...) Nimmt die Mutter die Elternzeit im Anschluss an einen auf die Mutterschutz-
frist folgenden Erholungsurlaub, werden die Zeit der Mutterschutzfrist nach § 6 
Absatz 1 des Mutterschutzgesetzes und die Zeit des Erholungsurlaubs auf den 
Zweijahreszeitraum nach Satz 2 angerechnet.“ 
Die über den Zeitraum von zwei Jahren hinausgehende Elternzeit, die mit der Zu-
stimmung des Arbeitgebers noch bis zum achten Geburtstag des Kindes genom-
men werden kann, muss 13 Wochen vor ihrem Beginn verbindlich festgelegt wer-
den. 
 

✓ Die Elternzeit beträgt höchstens 3 Jahre für jedes Kind 

 

✓ Für jeden vollen Monat der Inanspruchnahme der Elternzeit wird der zustehende 
Erholungsurlaub um 1/12 gekürzt. Der verbleibende Rest des Erholungsurlaubs 
für das Jahr, in dem Elternzeit beantragt wird, kann entweder vor Beginn der Mut-
terschutzfrist oder nach dem Ende der Elternzeit genommen werden. Der restliche 
Erholungsurlaub kann nach Abschluss der Elternzeit im laufenden oder im nächs-
ten Urlaubsjahr gewährt werden. Er erlischt dabei nicht - wie im Normalfall - auto-
matisch mit Ablauf des 30. September des Folgejahres. Wenn das Arbeitsverhält-
nis mit dem Ablauf der Elternzeit endet, wird der restliche Urlaubsanspruch in 
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Geld abgegolten. Zu beachten ist in diesem Zusammenhang, dass der Grundsatz 
gilt „Arbeitstag ist Urlaubstag“. D.h. bei Vollbeschäftigung vor der Elternzeit und 
Teilzeitbeschäftigung nach der Elternzeit (z. B. halbtags) hat dies keinen Einfluss 
auf die Anzahl der Urlaubstage. Verbleiben z. B. zehn restliche Urlaubstage aus der 
Zeit vor der Elternzeit, können nach Rückkehr aus der Elternzeit ebenfalls nur zehn 
Urlaubstage genommen werden. (Man erhält z.B. bei einem Urlaubsanspruch von 
"10 vollen Arbeitstagen" bei einer anschließenden halbtägigen Reduzierung kei-
nen Anspruch in Höhe von "20 halben Arbeitstagen‘‘). 

 

 

 Geburtsurkunde:   Eine Woche nach der Geburt  

✓ Die Geburtsurkunde wird in vierfacher Ausfertigung erteilt. Zwei Exemplare können 

bei Ihnen bleiben, eines ist für die Beantragung des Elterngeldes und eines für die 

Beantragung des Kindergeldes gedacht. 

✓ Die Geburtsurkunde erhalten Sie beim zuständigen Standesamt und sie kann auch 

online beantragt werden. 

Weitere Informationen (für die Stadt Kassel):  

https://www.kassel.de/service/produkte/kassel/Buergeramt/Standesamt/geburten-

anmelden.php  

 

 Elterntage:                      Innerhalb der ersten acht Wochen nach der Geburt 

✓ Gem. § 29b TV-H werden bei Niederkunft der Ehefrau/Lebenspartnerin im Sinne des 

Lebenspartnerschaftsgesetzes Beschäftigte auf Antrag während der ersten acht Wo-

chen nach der Niederkunft zu einem Zeitanteil von 20 v. H. ihrer individuellen verein-

barten Arbeitszeit freigestellt. Bei der zeitlichen Festlegung der Freistellung sind die 

Wünsche der Beschäftigten zu berücksichtigen, es sei denn, dass ihrer Berücksichti-

gung dringende dienstliche Belange entgegenstehen. Bei Mehrlingsgeburten bleibt 

der Anspruch unverändert und erhöht sich nicht. 

 

 Elterngeld:          Spätestens drei Monate nach der Geburt  

✓ Der Antrag auf Elterngeld wird nach der Geburt des Kindes an die zuständige Eltern-

geldstelle geschickt. Erst dann liegt die für die Antragstellung notwendige Geburtsbe-

scheinigung mit dem Verwendungszweck "für Elterngeld" vor, die Sie zusammen mit 

der Geburtsurkunde beim Standesamt erhalten.  

 
NACH DER GEBURT 

 

https://www.kassel.de/service/produkte/kassel/Buergeramt/Standesamt/geburten-anmelden.php
https://www.kassel.de/service/produkte/kassel/Buergeramt/Standesamt/geburten-anmelden.php
http://www.elterngeld.net/elterngeldantrag.html
http://www.elterngeld.net/elterngeldstellen.html
http://www.elterngeld.net/elterngeldstellen.html
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✓ Elterngeld wird rückwirkend nur drei Monate gezahlt. Deshalb sollten Sie es gleich 

nach der Geburt Ihres Babys beantragen. 

✓ Basiselterngeld kann in den ersten 14 Lebensmonaten in Anspruch genommen wer-

den. Nach dem 14. Lebensmonat kann nur noch ElterngeldPlus oder der Partner-

schaftsbonus genutzt werden. Dies ist maximal bis zum 32. Lebensmonat möglich, 

das heißt maximal, bis das Kind zwei Jahre und acht Monate alt ist. Ein Elternteil kann 

mindestens für zwei Monate (Mindestbezug) und höchstens für 12 Monate Eltern-

geld in Anspruch nehmen. 

✓ Ein gleichzeitiger Bezug der Eltern von Basiselterngeld ist nur für maximal einen Mo-

nat und nur innerhalb der ersten 12 Lebensmonate des Kindes möglich. 

✓ Die Höhe des Elterngeldes orientiert sich an der Höhe des monatlich verfügbaren 

Nettoeinkommens, welches das betreuende Elternteil vor der Geburt hatte. 

Unberücksichtigt bleiben dabei Monate mit Bezug von Mutterschaftsgeld sowie Mo-

nate, in denen aufgrund einer schwangerschaftsbedingten Erkrankung das Einkom-

men gesunken ist. 

Elterngeldrechner: https://familienportal.de/familienportal/rechner-antraege/el-

terngeldrechner  

✓ Man kann nicht Elterngeld und Mutterschaftsgeld gleichzeitig beziehen. Finanzielle 

Leistungen aus dem Mutterschutz werden mit dem Elterngeld verrechnet. 

 

✓ Kontaktdaten der zuständigen Elterngeldstelle: 
 

Amt für Versorgung und Soziales 
Mündener Straße 4, 34123 Kassel 
Tel.: 0561/2099 - 0, Fax: 0561/2099240 
E-Mail: info@havs-kas.hessen.de  

 

Das Elterngeld kann auch online beantragt werden: https://elterngeld.hessen.de/el-

terngeld-onlineantrag/default.aspx   

Vordrucke: https://www.familienatlas.de/themen/geld/finanzielle-hilfen/elterngeld  

Weitere Informationen: https://familienportal.de/familienportal/familienleistun-

gen/elterngeld  

ELTERNGELD PLUS: 

Das ElterngeldPlus macht es Müttern und Vätern leichter, Elterngeld und Teilzeitar-

beit zu kombinieren. Eltern können die Bezugszeit des Elterngeldes verlängern. Ein El-

terngeldmonat = zwei ElterngeldPlus-Monate. Eltern können zwischen Elterngeld und 

ElterngeldPlus wählen oder beides kombinieren. Beantragt wird das ElterngeldPlus 

genauso wie das Elterngeld.  

https://familienportal.de/familienportal/rechner-antraege/elterngeldrechner
https://familienportal.de/familienportal/rechner-antraege/elterngeldrechner
mailto:info@havs-kas.hessen.de
https://elterngeld.hessen.de/elterngeld-onlineantrag/default.aspx
https://elterngeld.hessen.de/elterngeld-onlineantrag/default.aspx
https://www.familienatlas.de/themen/geld/finanzielle-hilfen/elterngeld
https://familienportal.de/familienportal/familienleistungen/elterngeld
https://familienportal.de/familienportal/familienleistungen/elterngeld
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Das ElterngeldPlus richtet sich vor allem an Eltern, die früher in den Beruf zurückkeh-

ren möchten. 

Entscheiden Mütter und Väter sich, zeitgleich mit ihrem*ihrer Partner*in in Teilzeit zu 

gehen – bis zu vier Monate lang parallel und zwischen 24 bis 32 Wochenstunden – er-

halten sie mit dem Partnerschaftsbonus bis zu vier zusätzliche ElterngeldPlus-Monate. 

 

 Kindergeld:     Möglichst schnell  

✓ Nicht zu lange warten sollten Sie auch mit dem Antrag auf Kindergeld. Es wird rückwir-

kend nur für ein halbes Jahr gezahlt. Den Antrag müssen Sie bei der Familienkasse oder 

bei der Bundesagentur für Arbeit stellen.  

✓ Beschäftigte müssen den Antrag bei der Bundesagentur für Arbeit stellen. Informatio-

nen dazu finden Sie hier: https://web.arbeitsagentur.de/opal/kgo-antraggeburt-ui/aus-

wahl  

✓ Studierende müssen den Antrag auf Kindergeld bei der Familienkasse oder bei der 

Bundesagentur für Arbeit stellen. Der Kindergeldantrag kann auch online gestellt wer-

den: https://www.arbeitsagentur.de/familie-und-kinder/infos-rund-um-kindergeld/kin-

dergeld-anspruch-hoehe-dauer/kindergeld-antrag-starten  

 

Zuständige Kontaktstelle: 

Familienkasse Kassel 

      Lewinskistr. 6  
      34127 Kassel 
 
Weitere Informationen: 
https://www.bzst.de/DE/Privatpersonen/Kindergeldberechtigte/kindergeldberech-
tigte_node.html  

 
 

 Anmeldung Krankenkasse:  Spätestens zwei Monate nach der Geburt  

✓ Ihr Baby ist von der ersten Minute an automatisch krankenversichert. Sie können es ohne 

Hektik in den zwei Monaten nach der Geburt schriftlich anmelden. Manche Krankenkas-

sen verlangen eine Kopie der Geburtsurkunde für den Antrag. Sind Sie bei einer gesetzli-

chen Krankenkasse versichert, ist die Familienversicherung für Ihr Kind kostenlos. Privat-

versicherte müssen Beiträge für ihr Kind zahlen, allerdings ist keine Gesundheitsprüfung 

vor Aufnahme des Kindes nötig. Unverheiratete Paare können es sich aussuchen, ob das 

Kind in der privaten Krankenversicherung oder der kostenfreien Familienversicherung auf-

genommen wird. Denn damit ein Kind in der Familienversicherung aufgenommen wird, 

muss nur ein Elternteil gesetzlich krankenversichert sein. Bei verheirateten Paaren sieht 

https://web.arbeitsagentur.de/opal/kgo-antraggeburt-ui/auswahl
https://web.arbeitsagentur.de/opal/kgo-antraggeburt-ui/auswahl
https://www.arbeitsagentur.de/familie-und-kinder/infos-rund-um-kindergeld/kindergeld-anspruch-hoehe-dauer/kindergeld-antrag-starten
https://www.arbeitsagentur.de/familie-und-kinder/infos-rund-um-kindergeld/kindergeld-anspruch-hoehe-dauer/kindergeld-antrag-starten
https://www.bzst.de/DE/Privatpersonen/Kindergeldberechtigte/kindergeldberechtigte_node.html
https://www.bzst.de/DE/Privatpersonen/Kindergeldberechtigte/kindergeldberechtigte_node.html
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das anders aus. Dann richtet sich die Versicherung des Kindes nach dem Versicherungssta-

tus des Hauptverdieners. Daneben ist die Höhe des Einkommens entscheidend. 

 Mitteilung der Geburt an die Abteilung Personal und Organisation sowie den*die Vorge-

setzte*n 

 Eintragung evtl. Kinderfreibeträge auf der Lohnsteuerkarte (Hochschulbezügestelle) 

 Termin mit der*dem Vorgesetzte*n über Wiedereinstieg (Weitere Informationen: 

www.uni-kassel.de/go/Kontakthalte_und_Wiedereinstiegsprogramm)  

 

Kündigungsschutz    

Während der Schwangerschaft und in den ersten 4 Monaten nach der Entbindung besteht Kün-

digungsschutz. Arbeitnehmerinnen stehen bis 4 Monate nach einer Fehlgeburt unter besonde-

rem Kündigungsschutz (wenn die 12. SSW erreicht wurde). Nur in wenigen Ausnahmefällen und 

nur mit Zustimmung der zuständigen Behörde ist eine Kündigung durch den Arbeitgeber mög-

lich.  

Nach dem Mutterschutzgesetz (§ 17 Abs. 1 MuSchG) dürfen Angestellte während der gesamten 

Schwangerschaft nicht gekündigt werden. 

Wer hat Anspruch auf Teilzeitarbeit? 

§ 15 Bundeselterngeld- und Elternzeitgesetz 

Während der Elternzeit können Beschäftigte ihre Erwerbstätigkeit ganz aussetzen oder mindes-
tens 15 und maximal 32 Wochenstunden in Teilzeit arbeiten. In Betrieben mit mehr als 15 Be-
schäftigten besteht für sie ein Anspruch auf Teilzeitarbeit, wenn dem keine dringenden betrieb-
lichen Gründe entgegenstehen und sie mehr als sechs Monate im Unternehmen tätig sind. 
 
Sie müssen dem*der Arbeitgeber*in sieben Wochen vor Beginn der Teilzeittätigkeit Ihren 
Wunsch schriftlich mitteilen (bis zum vollendeten dritten Lebensjahr). Für den Zeitraum zwi-
schen dem dritten Geburtstag und dem vollendeten achten Lebensjahr des Kindes beträgt die 
Frist 13 Wochen. 
 
Tipp: Eltern sollten ihren Teilzeitwunsch möglichst früh dem Arbeitgeber mitteilen, bevor er 
evtl. bereits eine Vertretung befristet eingestellt hat. Denn dann kann er nach Entscheidungen 
des Bundesarbeitsgerichtes den Teilzeitwunsch berechtigt ablehnen. 

In dem Antrag müssen Sie angeben, 

• wann die Teilzeit beginnen und enden soll 
• wie viel Sie arbeiten möchten (zum Beispiel: 20 Stunden pro Woche) 

http://www.uni-kassel.de/go/Kontakthalte_und_Wiedereinstiegsprogramm
https://www.hopkins.law/expertise/besonderer-kuendigungsschutz?srsltid=AfmBOoo5SzDolqUG9wN81Ykm8O0gmL_r5K9DjMR7fJcJYEed98JUaNhc
https://www.hopkins.law/expertise/besonderer-kuendigungsschutz?srsltid=AfmBOoo5SzDolqUG9wN81Ykm8O0gmL_r5K9DjMR7fJcJYEed98JUaNhc
https://www.gesetze-im-internet.de/muschg_2018/BJNR122810017.html
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Außerdem sollten Sie im Antrag angeben, 

• wie Ihre Arbeitszeit verteilt sein soll (zum Beispiel: "vormittags" oder "montags bis mitt-
wochs") 

Wichtig: Nach Ablauf der Elternzeit haben Sie einen Anspruch auf ihren früheren oder einen 
gleichwertigen Arbeitsplatz zurückzukehren. Haben Sie Ihre Arbeitszeit während der Elternzeit 
reduziert, haben Sie nach dem Ende der Elternzeit das Recht auf Ihre frühere Arbeitszeit. 
 
Der Teilzeitanspruch gilt ebenso, wenn Sie nur zwei Jahre Elternzeit nach der Geburt des Kindes 
nehmen und das dritte Jahr – vorausgesetzt der Arbeitgeber stimmt zu – für eine spätere Zeit, 
längstens bis das Kind acht Jahre alt wird, aufsparen. Sie können dann zum Beispiel im Jahr der 
Einschulung Ihr drittes Elternzeitjahr nachholen und Teilzeit arbeiten.  

Nach dem Teilzeit- und Befristungsgesetz (TzBfG) 

Alle Beschäftigten, die mehr als sechs Monate in einem Betrieb mit mehr als 15 Beschäftigten 
(ohne Azubis) tätig sind, haben das Recht, ihre Tätigkeit zu reduzieren und in Teilzeit zu arbei-
ten. Der Arbeitgeber kann Ihren Wunsch nur ablehnen, wenn die Arbeitszeitverkürzung „die Or-
ganisation, den Arbeitsablauf oder die Sicherheit im Betrieb wesentlich beeinträchtigt oder un-
verhältnismäßig hohe Kosten verursacht“ (§ 8 TzBfG). Die Ablehnungsgründe für den*die Ar-
beitgeber*in können auch durch einen Tarifvertrag festgelegt werden, auf den sich dann auch 
nicht tarifgebundene Arbeitnehmer*innen im Geltungsbereich des Tarifvertrages berufen kön-
nen. Im Konfliktfall muss das Arbeitsgericht entscheiden.  
 
Grundsätzlich gilt: Der*die Arbeitnehmer*in muss seinen Teilzeitwunsch drei Monate vor dem 
geplanten Beginn der*dem Arbeitgeber*in mitteilen. Dann hat der*die Arbeitgeber*in mit 
dem*der Arbeitnehmer*in zu erörtern, ob und wie die Verringerung der Arbeitszeit möglich ist. 
Spätestens einen Monat vor dem gewünschten Beginn der Teilzeittätigkeit muss der*die Arbeit-
geber*in dem*der Arbeitnehmer*in seine Entscheidung schriftlich mitteilen. Versäumt er die 
fristgerechte Mitteilung, dann verringert sich die Arbeitszeit für den*die Arbeitnehmer*in wie 
von diesem gewünscht.  
 
Wichtig: Der*die Teilzeitarbeitnehmer*in hat aber keinen Rechtsanspruch später seine Arbeits-
zeit wieder zu verlängern oder in die Vollarbeitszeit zurückkehren. Allerdings muss ihn der*die 
Arbeitgeber*in bei der Besetzung entsprechender Arbeitsplätze, die frei werden, bevorzugt be-
rücksichtigen.  

 
(Quelle: https://www.familienportal.nrw/sites/default/files/2024-01/a263-teilzeit-alles-was-

recht-ist.pdf ) 
 

 

 

 

https://www.familienportal.nrw/sites/default/files/2024-01/a263-teilzeit-alles-was-recht-ist.pdf
https://www.familienportal.nrw/sites/default/files/2024-01/a263-teilzeit-alles-was-recht-ist.pdf
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Stillpausen: 

Bei der Wiederaufnahme des Dienstes nach Ablauf der Schutzfrist ist stillenden Müttern auf ihr 

Verlangen die zum Stillen erforderliche Zeit, mindestens aber zweimal täglich eine 

halbe Stunde oder einmal täglich eine Stunde, freizugeben. Für die Stillzeit wird die volle 

Vergütung weitergezahlt. Die Stillzeit darf auch nicht vor- oder nachgearbeitet werden und ist zu 

gewähren, solange die Mutter stillt - in der Regel jedoch längstens für ein Jahr. Die Mutter trägt 

die Kosten der erforderlichen Stillbescheinigung. 

Zusätzliche Informationen zum Mobilitätsfonds für Wissenschaftler*innen mit Familienaufga-

ben 

Um die Rahmenbedingungen für die Vereinbarkeit von Familie und Wissenschaft zu verbessern, 

hat die Universität einen Mobilitätsfonds für Wissenschaftler*innen, insbesondere für Nach-

wuchswissenschaftler*innen mit Familienaufgaben, eingerichtet. Aus dem Fonds können Mobi-

litätskosten, die aufgrund von Familienaufgaben entstehen, bezuschusst werden, um Tagungs-

besuche, berufliche Reisen, Auslandsforschungsaufenthalte etc. mit Familienaufgaben zu verein-

baren. Vorausgesetzt wird die Notwendigkeit der Mitnahme von Kindern unter 16 Jahren und 

Personen zur Kinderbetreuung (z.B. Angehörige) auf Dienstreisen und/oder zusätzliche Betreu-

ungs- oder Pflegekosten am Wohnort durch Abwesenheit. Pro Kind oder Angehörige*n kann ein 

Zuschuss von bis zu 250 Euro beantragt werden. Die Förderung im Rahmen von Drittmittel-Pro-

jekten ist in Absprache mit dem Family Welcome Service möglich. Die Antragsstellung erfolgt 

über den Family Welcome Service der Stabsstelle Gleichstellung. 

Weitere Informationen finden Sie unter folgendem Link: http://www.uni-kassel.de/go/mobili-

tätsfonds 

 

 

Bei Rückfragen wenden Sie sich bitte an Ihre*Ihren Sachbearbeiter*in in der Abteilung Personal 

und Organisation oder an den 

Family Welcome Service der Universität Kassel  

familywelcomeservice@uni-kassel.de  

0561-804 2813 

 

                                                                                                                                  Stand: Januar 2026 

http://www.uni-kassel.de/go/mobilitätsfonds
http://www.uni-kassel.de/go/mobilitätsfonds
mailto:familywelcomeservice@uni-kassel.de

